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STANDPUNKT

Von Karsten Mittelstädt

InWermelskirchen wurdedas ProblemMotorrad-
lärm,genauerVerkehrslärm,
denn es geht nicht nur um
Motorräder, schon vor eini-
gen Jahren als solches er-
kannt. Und damit ist die
Stadt schon viel weiter als so
manche Nachbarkommune.
Die Bilanz, die Marner, Dre-
scher, Terjung von der Poli-
zeiundandereMitgliederdes
Arbeitskreises ziehen, zeigt
aber: Wermelskirchen
kämpft einen aussichtslosen
Kampf. Immerhin werden
überhaupt Maßnahmen er-
griffen, die auch langsam
Wirkung zeigen. Aber spür-
bar leiser wird es erst, wenn
der Gesetzgeber eingreift. Es
kann doch nicht sein, dass

Motorräder so gebaut wer-
den dürfen, dass sie gesetz-
licherlaubteinenHöllenlärm
verbreiten dürfen. Motor-
radfahrenmacht auch ohne
extremen Sound Spaß. Karin
Karrasch vom Bundesver-
band deutscherMotorrad-
fahrer hat Problememit ih-
rer älteren BMW, überhaupt
so laut zu werden, damit das
Dialog-Display entsprechend
auslöst. Und trotzdem liebt
sie Motorradfahren.

» Motorrä-
der noch . . .

Problem hier nicht lösbar

karsten.mittelstaedt
@rga-online.de

Motorräder noch nicht hörbar leiser
Arbeitskreis kündigt
weitere Maßnahmen
an und zieht Bilanz.
Neue Kräder dürfen
lauter sein.
Von Karsten Mittelstädt

Es ist noch ein langer, langer
Weg, bis der krankmachende
Lärm, den manche Motorrad-
fahrer in den Sommermonaten
verbreiten, zumindest einge-
dämmt werden kann. Und es
ist ein Kampf, denWermelskir-
chen nicht allein gewinnen
kann. Das wurde gestern deut-
lich, als der Technische Beige-
ordnete Thomas Marner ge-
meinsam mit Tiefbauamtslei-
ter Harald Drescher, Polizei
und weiteren Mitgliedern des
Arbeitskreises Motorradlärm
vorstellte, was der Arbeitskreis
bislang erreicht hat und in die-
sem Jahr noch unternehmen
will, um das Problem langsam
in den Griff zu kriegen. Denn
als Problem ist der Verkehrs-
lärm – es geht ausdrücklich
nicht nur umMotorradfahrer –
mittlerweile erkannt. Um es
vorwegzunehmen: An den
Messwerten, die statistisch seit
etwa zwei Jahren erfasst wer-
den, ist abzulesen, dass die
Maßnahmen greifen. So weit,
dass die Anwohner der stark
von Motorradfahrern in An-
spruch genommenen Strecken
eine spürbare Verbesserung
wahrnähmen, ist man aber
noch lange nicht, wie Drescher
einräumte.
Die Stadt hat seit 2017Mess-

pfosten im Einsatz, die zusam-
men mit zwei sogenannten
Dialog-Displays an beliebten
Motorradstrecken wie der
L 101 (Kreckersweg/Dabring-
hausen), L 408 (Eschbachtal/
Preyersmühle) oder L 409
(Dhünn/Halzenberg) einge-
setzt werden. Die Pfosten mes-
sen den Lärm nur von Zweirä-
dern (aufgrund der Fahrzeug-
länge) und im Display leuchtet
ein entsprechender Hinweis
auf. Gehofft hatte die Stadt,
dass Motorradfahrer im An-
schluss leiser fahren. Das hat
sich nicht bewahrheitet. Krad-
fahrer bremsen, wenn sie das
Display sehen und geben da-

kontrollen oder Geschwindig-
keitsbeschränkungen nur für
Kradfahrer sein. Von Strecken-
sperrungen nur für Motorrad-
fahrer will die Stadt absehen.
So etwas sei die letzte mögli-
che Maßnahme, erklärte Ter-
jung. Derartige Maßnahmen
müssten sehr gut begründet
werden, um sie rechtlich
durchzusetzen, erklärte er.

» Standpunkt

über einen Kamm zu scheren.
Dem pflichtet Marner bei. Der
Arbeitskreis richtet sich gegen
jeglichen vermeidbaren Ver-
kehrslärm, ob vom Pkw oder
Krad.
Auf den beliebten Motor-

radstrecken wird die Ge-
schwindigkeit erfasst und aus-
gewertet, kündigt Drescher an.
Konsequenz der Messungen
könnten verstärkte Tempo-

nach wieder Gas. Manche dre-
hen ihreMaschinen imBereich
der Displays sogar bewusst auf
und erzeugen Krach. Es sind
Ausnahmen.

Auf beliebten Kradstrecken wird
die Geschwindigkeit erfasst
Die Stadt hat nur begrenzt Ein-
fluss. Deshalb hat der Rat be-
reits 2018 einen Forderungska-
talog an den Gesetzgeber er-
stellt. „Manche Motorräder
dürfen laut Zulassung beson-
ders laut sein. Sogenannte
Klappauspuffe halten die er-
laubtenWerte bei den für Mes-
sungen vorgeschriebenen
Drehzahlen ein, sind davor und
danach aber zu laut, erklärt
Bernd Luchtenberg, selbst Mo-
torradfahrer und Mitglied der
AGMotorradlärm. „Eine Tatsa-
che, die Polizeibeamte bei Kon-
trollen frustriert“, sagte Her-
mann Terjung, Leiter der Di-

rektion Verkehr der Kreispoli-
zei. „Zwei gleich laute Motor-
räder werden gemessen, der
eine bekommt ein Knöllchen,
der andere nicht, weil die Ma-
schine nach den Papieren so
laut sein darf.“ Da sei der Ge-
setzgeber gefordert, rekla-
miert die Stadt.
Der Polizei geht es in erster

Linie darum, die hohen Unfall-
zahlen zurückzudrängen.
„29 verletzte Motorradfahrer
im Jahr 2018 sind viel zu viel“,
so Terjung. Aktionen wie „Kaf-
fee und Knöllchen“ wie zuletzt
am 7. April, sollen Kradfahrer
sensibilisieren, aber auch zur
Kasse bitten, wenn sie zu
schnell sind.
Karin Karrasch vom Bun-

desverband deutscher Motor-
radfahrer, ebenfalls Mitglied
im AK Motorradlärm, wehrt
sich dagegen, Motorradfahrer

Die Polizei ist dafür ausgerüstet, den Krach von Motorrädern zu messen (hier bei der Aktion Kaffee und Knöllchen mit Landrat Sandelmann). Bestimmte
neuere Maschinen sind dabei erlaubt extrem laut. Manche haben sogar eine sogenannte „Spaßtaste“, die Schalldämpfung abschaltet. Foto: T. Marner

ARBEITSKREIS MOTORRADLÄRM ERZIELT WIRKUNG

eines der in Deutschland noch sel-
tenen Dialog-Displays an die Stadt
Leichlingen aus.

MESSDATEN Alle Messdaten veröf-
fentlicht die Stadt auf ihrer Inter-
netseite unter Aktuelle/Stadtinfo/
Verkehr.
Ewww.wermelskirchen.de

MASSNAHMEN 2019 Messpfosten
und Dialog-Displays werden an der
L 101, L 408 und L 409 eingesetzt.
Weil das Problem Motorradlärm
nicht lokal ist, werden derzeit
Netzwerke geknüpft. Geplant sind
zwei bis drei große Banner zur
Sensibilisierung von Kradfahrern.
Die Stadt Wermelskirchen leiht

Hünger: AmMontag
erneute Behinderung

Montag regelt eine Baustellen-
ampel den Verkehr. Foto: kam

Nachdem die für Dienstag
von Straßen NRW angekün-
digte Baustelle auf der Auto-
bahnbrücke Hünger auch
gestern noch andauerte und
für längere Staus vonderAu-
tobahn in Richtung Innen-
stadt sorgte, werde der Ver-
kehr amWochenende im Be-
gegnungsverkehr möglich
sein, kündigte Sabrina Kie-
back, Sprecherin von Stra-
ßen NRW, an. Am Montag
müssen Autofahrer aller-
dings erneut mit Verkehrs-
behinderungen rechnen.
Gestern wurde das Loch in
der Fahrbahndecke verfüllt.
Am Montag soll dann die
neue Asphaltschicht aufge-
tragen werden. Von 9 bis
15 Uhr wird der Verkehr
über die Brücke deshalb wie-
der mit einer Baustellenam-
pel geregelt. kam

HeuteHeute

Mütter und Väter des Fördervereins der Kita Jörgensgasse
stehen heute von 10 bis 17 Uhr im Rewe-Center und verkau-
fen Waffeln, um ähnliche Projekte finanzieren zu können,
wie ein Hochbeet, das fünf Väter kürzlich unter dem Motto
„Schraub & Grill“ gebaut hatten. Das Beet wurde von den
Kindern mit Beeren und Kräutern gepflanzt. kam

Eltern verkaufenWaffeln für Kita Jörgensgasse

Väter der Kita Jörgensgasse bauten ein Hochbeet. Foto: K. Berkenbeck

Philosophisches Café
überWahrheit im Eifgen
Die Kulturinitiative lädt zum
nächsten philosophischen
Café im Haus Eifgen ein. In-
teressierte sind am kom-
menden Dienstag, 14. Mai,
um 19 Uhr willkommen. Auf
dem Programm steht dann
das Thema „Wahrheit – Vo-
raussetzung für Urteil und
Gerechtigkeit“. Es werde im-
mer schwieriger, Wahrheit
zu erkennen, stellen Uwe
Christoph und Achim Schul-
te als Gastgeber fest – vor al-
lem wegen der Masse an In-
formationen, die täglich auf
jeden einströmen. Nach ei-
nem Impulsvortrag von Uwe
Christoph zu Beginn sind
alle Interessierten zum Mit-
reden eingeladen. Der Ein-
tritt ist frei. pd

Dienstag, , 19 Uhr, Haus
Eifgen, Eifgen 1

Schülerdemonstrierenerneut fürsKlima
Von Nadja Lehmann

Freitagnachmittag, es regnet.
Die Fassade des Rathauses
wirkt grau und trist. Davor je-
doch ein Farbtupfer. Und ein
gesteigerter Lärmpegel. Schü-
lermit Schildern.MitMegafon.
Weltweit sind die Freitage zum
„Fridays for Future“ gewor-
den, zum Protest der Jugend
gegen die Klimapolitik und den
Klimawandel. Und in diesem
Reigen mischt auch Wermels-
kirchenmit. Es sind die Schüler
des Städtischen Gymnasiums,
insbesondere die Klasse 5c.
Zum zweiten Mal haben Sabri-
na, Luna undDavid denMarsch
durch die Innenstadt organi-
siert, mitgeholfen haben auch
Patrizia und Benett.

Schwedische Umweltaktivistin
Greta Thunberg hat inspiriert
„Greta Thunberg hat uns inspi-
riert“, sagt Leona. Die junge
schwedische Umweltaktivistin
hatte „Fridays for Future“ ins
Rollen gebracht. Es sei doch
völlig unnötig, alles in Plastik
einzuschweißen, findet Leona.
Der Klimawandel und seine
Folgen seien auch Thema des
Politikunterrichts gewesen.
„Wir wollen etwas erreichen,
wollen, dass die Leute nach-
denken“, sagt Leona.

„Fridays for Future“: Fünftklässler wollen künftig 14-tägig in der Innenstadt Flagge zeigen.

Mit Bildern, Plaka-
ten und Megafon
beziehen die Schü-
ler am Rathaus
Position gegen die
Klimapolitik.
Foto:
Nadja Lehmann

eigene auf die Beine stellen.
Auf ihremWegdurchdie In-

nenstadt verteilen sie ihre Fly-
er; die Wermelskirchener gu-
cken, viele lächeln. „Klar könn-
ten wir den Nachmittag bei
dem Wetter gemütlicher ver-
bringen“, sagt Marie Claire.
„Aber das ist uns wichtig.“ Und
nach der Demo geht Sabrina
ein Lächeln übers Gesicht:
„Wir sind zufrieden“, sagt die
Elfjährige.

Und weil die Schüler zeigen
wollen, dass ihnen „Fridays for
Future“ wichtig ist und sie es
nicht nutzen, um dem Unter-
richt fernzubleiben, demons-
trieren sie nach Schulschluss.
Keine Eintagsfliege, die druck-
frischen Flyer zeigen es
schwarz auf weiß: Künftig ist
„Fridays for Future“ 14-tägig
jeweils in der ungeraden Ka-
lenderwoche. Treffpunkt ist
das Rathaus, 14 Uhr. „Wir wür-

den uns freuen, wenn auch
größere Schüler mit dabei wä-
ren“, sagt Marie Claire.
Aber auch die Kleineren

möchten die Fünftklässler ein-
binden: „Wir wollen Kinderta-
gesstätten und Spielplätze be-
suchen, um dort über den Kli-
mawandel zu informieren,“ er-
zählt Benett. Mehr noch, weil
ihnen die jährliche Müllsam-
mel-Aktion zu wenig ist, wol-
len die Schüler demnächst ihre

Die Polizei sucht zwei Frauen
und einen Mann, die am Don-
nerstagvormittag in einem Au-
tohaus an der Berliner Straße
einen VW-Transporter für eine
Probefahrt entliehen haben,
den VW Multivan aber an-
schließend nicht zurückbrach-
ten. Das Trio hatte bereits vor-
her telefonisch Kontakt mit
dem Autohaus aufgenommen
und sich für den Transporter
interessiert. Sie wollten vor
demKauf noch eine Probefahrt
machen. Als Sicherheit wurde
ein Personalausweis hinter-
legt. Danach fuhr das Trio noch
gemeinsam mit einem Mitar-
beiter des Autohauses zur
Tankstelle Neuenhöhe, umden
Van zu betanken. Als die bei-
den Frauen und der Mann
nicht von der Probefahrt zu-
rückkehrten, wurde die Polizei
informiert. Die stellte fest, dass
der hinterlegte Ausweis ge-
stohlen war.
Die Polizei sucht jetzt den

VW Transporter mit rotem
Händlerkennzeichen sowie
eine etwa 35 Jahre alte, offen-
sichtlich schwangere Frau,
eine etwa 26-Jährige mit dun-
kelblonden Haaren und einen
Mann, Ende 20. Hinweise an:
� (02202) 20 50. kam

Triokehrt von
Probefahrt
nicht zurück

Kaffee und Kuchen
zumMuttertag
Zum Muttertag am morgi-
gen Sonntag, 12. Mai, hat
sich das Team der Cafeteria
im Haus der Begegnung,
Schillerstraße, eine Beson-
derheit ausgedacht. Ab
14 Uhr wird in der Cafeteria
Kaffee und Kuchen zum
Muttertag in nostalgischem
Geschirr serviert. Jeder ist
willkommen. kam


